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REISEVORBEREITUNGEN 

Wir haben uns bereits über 1 Jahr im Vorhinein bei ASEA Uninet beworben und standen dabei immer in 
engen Kontakt mit unserer Universität. Die Organisation erfolgte über Frau Hinterleitner vom Auslandsbüro 
der J KU. Sie übermittelte uns wichtige Informationen und stand für Fragen jederzeit zur Verfügung. Die Asea­
U n inet Organisation unterstützte uns mit einem Stipendium von 750€. Wichtig ist es im Vorhinein auch einen 
IPS Antrag zu stellen, der brachte uns nämlich zusätzlich 580€ Stipendium. 

Der Bewerbungsprozess ist relativ aufwendig, man sollte daher genug Zeit einplanen. Ein halbes Jahr vor 
Antritt der Famulatur bekamen wir die Zusage von ASEA und mussten uns danach direkt bei der UGM 
nochmals bewerben. Auch hier sollte genug Zeit eingeplant werden, da einige der erforderlichen Dokumente 
etwas zeitintensiver in der Beschaffung sind. Grundsätzlich war die Kommunikation mit der UGM ganz gut, 
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„exotischen" Europäern endete. Aber wir bekamen private Einblicke in Häuser von Patienten, Gärten und 

Schlangenfruchtplantagen. Medizinisch bereicherte uns das Public Health Department nur wenig, aber umso 

mehr menschlich und die Eindrücke, die wir aufgrund der indonesischen Gastfreundschaft bekamen, werden 

wir nie vergessen und hätten wir als reine Touristen so nie erlebt. 

VERWERKTBARKEIT DES AUFENTHALTS FÜR DAS SPÄTERE BERUFSLEBEN 

Aus medizinischer und praktischer Sicht war die Famulatur eher unbrauchbar. Man durfte kaum hands-on 

arbeiten, nur beobachten und die Kommunikation war großteils leider aufgrund der Sprachbarriere sehr 

schwierig und mühsam. Nichtsdestotrotz war das Praktikum wertvoll in Hinsicht auf das Wertschätzen des 

österreichischen Gesundheitssystems und bat einen interessanten Vergleich zu Europas hohem Niveau der 

ärztlichen Ausbildung, Hygienestandards und unserem Krankenversicherungssystem. Wir konnten hautnah 

sehen, wie sinnvoll Screening-Programme, Health Education in der Bevölkerung und Hygienemaßnahmen 

sind und wie sehr es in diesen Bereichen in Indonesien mangelt, mit all seinen Auswirkungen. 

FAZIT 

Auch wenn ich im Nachhinein leider sagen muss, dass das Praktikum medizinisch gesehen nicht so wertvoll 

war, wie zu Beginn erhofft, würde ich die Erfahrung dennoch nicht missen wollen. Hautnah mitzuerleben wie 

prekär ausgestattet die Krankenhäuser und Primärversorgungszentren sind, wie weit fortgeschritten hier 

verschiedenste Krankheitsbilder vorzufinden sind, aufgrund mangelnder Screenings bzw. fehlender Health 

Education, macht einerseits betroffen, aber andererseits lässt es einen neuen Blickwinkel auf das heimische 

Gesundheitssystem zu. Nicht zu vergessen ist natürlich, 

dass ein Auslandsaufenthalt auf verschiedenen Ebenen 

persönlich bereichert und man tolle neue Leute 

kennenlernt! 
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